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Grundſätze ein Mögen auch in ſeinen beiden pädagogiſchen Hauptwerken
einige veraltete Anſichten, wie über die Buchſtabenkenntnis, das —

V

eſen

2
ehren die nan Dbut jetzigen pädagogiſchen Standpunkte nich recht⸗
fertigen könnte, vorkommen, ſoviel ſteh doch feſt, daſs der rühmlichſt Oe.
kannte Pädagoge wegen ſeiner eminent katholiſchen Geſinnung, welche mn
ſeinen Erziehungsgrundſätzen niedergelegt hat, S vollauf verdient, auch noch
un unſeren Tagen gekannt und eehrt 5 werden.

Budweis. Dr Joſ. Jelinek, Prof aun der theol. Lehranſtalt.
29 Ka Handbibliothel. Praktiſche Hilfsbüchlein für

alle Seelſorger. In Verbindung mit mehreren Katecheten herausgegeben
Franz Wẽ

N

alk, Pfarrer. Kempten. oſe bſe Erſtes bis

neunte  V Bändchen Preis: Bändchen M — 16, Bändchen
—, 2  5, 1e MN fl. —.37, Bändchen 2, 1e M —70 —

fl 5, Bändchen *, 8, 1e M 14— f 1
ieſe katechetiſchen Schriften enthalten das nothwendigſte und

reichendſte Material Religions⸗Unterrichte der Volksſchule
Q5 erſte Bändchen enthält den Erſtbeichtunterricht. Das zweite Bändchen

enthält Gedanken ber den Erſtbeichtunterricht ſammt Unterricht über die zehn
Gebote Gottes für Erſtbeichtende. Die an  en und enthalten en Erf
communion⸗ und den Firmunterricht; das ünfte Bändchen bietet ehr gediegene
Worterklärungen eharbe'ſchen Katechismus. Als ſechstes Bändchen folgt
der Unterricht über das heilige Sacrament der letzten Oelung. Die Bändchen

und enthalten vollſtändige Katecheſen über die Glaubens— und Sitten  —
ehre und die Gnadenmittel. Gediegenheit, leichte Verwendbarkeit und Billig⸗
keit zeichnen dieſe katechetiſchen Schriften aus; ſie können daher allen Seelſorgern,
beſonders den jüngeren, aufs wärmſte empfohlen werden.

Wels Beneficiat Dr Oſe Rettenbacher.
30 — mbola sanetae catholicae Eeclesiae inter

collata Verlag der akademiſchen Preſsvereins⸗Druckerei Iu Linz N

Einzelnpreis kr
Eine für en Schulgebrauch ſehr wertvolle vergleichende Darſtellung der

fünf Glaubensbekenntniſſ der katholiſchen Kirche iſt ſoeben im obigen Verlage
erſchienen. Zum S

chluſſe iſt das tridentiniſch vaticaniſche mbo angefügt.
Dieſe Zuſammenſtellung eines bewährten oberöſterreichiſchen Schulmannes hat
ſeitens de biſ

en Ordinariates *  inz die Approbation erhalten und dürfte
beim Religions⸗Unterrichte u Gymnaſien und auch V den Seminarien mit Utzen
verwendet werden.
31 Denkmäler der Tonkunſt Oeſterreich. Halbband:

Meſſen ux 11 Halbband: Florilegium primum
von Georg Muffat (4

er Subſcriptionspreis für Mitglieder beträgt für den Band (oder für
zwei Halbbände) Wĩ 17 Qr 21 Franks. Für Nichtmitglieder
reten weſentlich rhöhte Ladenpreiſe für die einzelnen Bände en

U ahre 189  3  5 hat ſich un Wien eine Geſellſchaft zur Herausgabe
von Denkmälern der Tonkunſt Iun Oeſterreich conſtituiert und als er rucht
der Thätigkeit ieſer Geſellſchaft liegen zwei ſtattliche Halbbände trea

Seiten vor uns Was Di die Geſellſchaft? Sie bill die hervor⸗
ragendſten Werke öſterreichiſcher Tonkünſtler früherer Jahrhunderte dem
Staube der Vergeſſenheit

JII entreißen und ſie zu neuer Blüte bringen, ſie



691
im Bewuſstſein der muſikaliſchen 2  Se  1t wieder aufleben aſſen Oeſterreich
hat gerade un den verfloſſenen Jahrhunderten ſo viele Tonkünſtler, die den
verſchiedenſten Kunſtepochen angehören, aufzuweiſen, daſs eS keine An
maßung iſt, einer ſpecifiſch öſterreichiſchen k

ſt 3u reden.

Wir können unmöglich alle öſterreichiſchen Tonſetzer des 1 1  7 1.7 und
Jahrhundertes hier namentlich anführen, Uuulr auf einige derſelben wollen wir

hinweiſen, au Hofhaimer, Heinrich Iſaak (15 Jahrhundert); nton
Blaſius Amon, acobus Gallus Handl), CEhr ollander, Ludwig Senfl, aet

einri(16 ahrhundert); Or Benevoli, Biber, B. Bonnoneini, eorg
Muffat, Stadler (17 Jahrhundert); Adlgaſſer, J Albrechtsberger,
Antonio Caldaro, Ebert, J Fux, Michael Haydn, Salieri U ——
(18 Jahrhundert). Es ſind dies zum großen Theil Namen, von denen die jetzige
Generation nichts mehr oder wenigſtens nicht viel weiß, deren Träger aber ein
n gewaltigem Uſehen ſtanden And als Künſtler erſten Ranges galten.

Die Geſellſchaft beabſichtigt durchaus nicht die ſämmtlichen erte all'
dieſer Künſtler 3u edieren, ſondern ſie will nur Hauptwerke aus den einzelnen
ochen auswählen, E.  E typiſch ſind für die Zeit, un welcher ſie geſchrieben,
und Ur den Ort, an dem ſie aufgeführt vorden ſind en Compoſitionen ſollen
Autographen und Skizzen der betreffenden Meiſter beigelegt werden, ferner Fac⸗
ſimilia, gedruckte Titelbilder, Reproductionen arakteriſtiſcher Notationen

Neben Kunſtwerken im eigentlichen Sinne ſollen auch Volksgeſänge und
volksthümliche Lieder, ſowie Kirchenlieder aus früherer Zeit Berückſichtigung
finden e Publicationen ſollen un einer modern wiſſenſchaftlichen und zugleich
un einer praktiſchen Anforderungen entſprechenden Weiſ erfolgen. 2  Q  eder Band
wird eine Einleitung enthalten über die Bedentung des betreffenden Künſtlers
und der eben zur Veröffentlichun gebrachten erke, ferner einen wiſſenſchaft—.—...lichen Commentar, welcher alle We entlichen Momente zur kritiſchen Beurtheilung
haben 10

Manche Werke der vorgenannten Tonkünſtler ſind ſchon rüher heraus⸗
gegeben worden; hat der bekannte oberöſterreichiſche Kirchenmuſiker
Herr Johann Ev Habert vor vielen Jahren ereits einige Werke der alz
burgiſchen Capellmeiſter Stephan Bernardio, Andre ofer und Bichteler heraus⸗
gegeben; peciell von Andre Hofer ſind die Reſponſorien für die drei letztenCharwochentage bei P‚ raun in Leipzig erſchienen. Was nun Einzelne egonnen
aben, IIl die Geſellſchaft un großem Maßſtabe fortſetzen; Ur das glückliche
Gedeihen de begonnenen Werkes bildet die thatkräftige Unterſtützung des
Miniſteriums für Ultu und Unterricht ſichere Gewähr.

Der erſte an umfaſst eſſen von Vo  H Jo

ſef Fux, Hofeompoſiteur
und Hofeapellmeiſter der Kaiſer Leopold I.. oſef und Karl VI von 1698
bis 1740 Fux hat ſich durch ſeine Compoſitionslehre „Gradus ad Parnassum“
einen Weltruf erworben, und hat den Uebergang von der alten kirchlichen Vocal
muſik 5  U kirchlichen Inſtrumentalſtil vermittelt. Der vorliegende Band enthält
zwei Meſſen capella und zwei Inſtrumentalmeſſen des berühmten eiſters.Die beiden Vocalmeſſen ind betitelt „issa d San Carlo“ und „Missa quadra-
gesimalis;“ elde ſind Im ſtrengen Paläſtrinaſtile für vierſtimmigen Chor 8Eſchrieben und werden jenen Chören, welche ſich überhaupt mit den Werken der
alten Meiſter befa  en, keine 3u großen Schwierigkeiten bereiten. I Meſſen
verden I  Ar Verherrlichung des Gottesdienſtes gewiſs viel beitragen An die Auf.ührung der beiden Inſtrumentalmeſſen aber darf ſich Nur ein ehr großer, ſehr
tüchtiger Chor wagen. Die erſt Meſſe 9  V  Hissa n hon. 8 Trinitatis“ iſt ge⸗ſchrieben Ar achtſtimmigen Geſangschor, ferner für zwei Violinen, drei Violen,.

ret Trombonen und Orgel. Die Inſtrumente, die Fux verwendet, dienen theils
zur Einleitung der einzelnen Tonſtücke, theils unterſtützen ſie den Geſang, indem
ſie ote für Note mit den Singſtimmen gehen, manchmal pauſieren ſie
wodurch ſelbſtverſtändlich eine große Mannigfaltigkeit erzielt ird Die zweiteInſtrumentalmeſſe iſt etwas einfacher gehalten; ſie iſt für vier Singſtimmen,
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zwei Violinen, zwei Poſaunen und Orgel geſchrieben. Sämmtliche Meſſen wurden
von o Ey Habert und Guſtav Gloſſner herausgegeben; erſterer chrieb auch
die hiſtoriſche Einleitung und en Reviſionsbericht.

Der zweite Halbband enthält ein wertvolles Stück weltlicher Tonkunſt aus
dem Jahrhundert: Das erſte PFlorilegium von eorg Muffat (＋7 1704 I
Paſſau), 5 Stücke für Streichinſtrumente umfaſſend. Eine Beſprechung dieſer
Stücke, meiſt ältere Tanzformen, gehört nicht mn den Rahmen dieſer El  rift

Die beiden bei Artaria & Co un Wien erſchienenen Halbbände wurden
von der Firma Eberle Ian Wien hergeſtellt und eichnen ſich durch ihre o  2
graphiſche Ausſtattung und ihr geſchmackvolles Aeußere aus. Mehrere bei⸗
gegebene Facſimilia gereichen den Publicationen zur Zierde.

Linz. Maximilian — ch Taubſtummenlehrer Chordirigent.
Für jung und alt. Gedichte oſe Bergmann, Prieſter

des ritterlichen Kreuzherren-Ordens mit dem rothen Sterne 3u Karlsbad.
Salzburg Anton Puſtet 1894 Seiten. 8 Preis
M

Die Deutſchen In nicht da Volk der Denker, ſie ſind auch
die Nation der Lyriker. In keinem Lande auf dem Erdenrunde werden
ſo viele Gedichte geſchrieben und edruckt Die In Deutſchlands
Gauen; die Bücherſtatiſtik weist E aQaus. Wohl auf keinem Gebiete ſonſt
fühlen ſich ſo viele berufen Und In ſo wenige auserwählt. Sicher iſt eS
ein hübſcher Drang, ſeinem Denken und Empfinden poetiſchen Ausdruck
geben U wollen, und gewiſs iſt nichts dagegen einzuwenden, wenn alle
erart Gedrängten ſich die Befriedigung gönnen, ihr Fühlen und Sinnen
un E. 3u kleiden; aber alle leſe erſe In Druck legen, oder
falls auch die zur ſubjectiven Befriedigung gehört, ſie u die Oeffentlichkeit
hinausſchicken? warum elbſt dann noch, ein derartiger Verſuch ſchon
einmal abfällige Beurtheilung erfahren hat?

In dieſer Zeitſchri 7 III Heft, S 699) wurde dem Herrn Verfaſſer
obengenannten Büchleins von berufener Seite der Rath ertheilt, 77 mögée ich
mit den Geſetzen der Proſodie und Metrik mehr ertrau machen, als es bisher
geſchehen iſt 7⁴ Metriſche Erzeugniſſe, ie ſie das vorliegende Büchlein bietet,
mögen 10 im amilien⸗ und Freundeskreiſe immerhin Gefallen finden; wagen
ſie ſich aber die Oeffentlichkeit, ſo ordern ſie zu ſtrenger Prüfung heraus.
In unſerem Büchlein findet ſich vieles, das beſſer weggeblieben wäre, aber auch
manche ſehr Hübſches, ie „Das Cbe einer Mutter“ 0  —— 13), „8 Lach
Nannerl“ (P 42) „Falſcher Argwohn“ (P 69) Das äſthetiſche ahrwor
„Weniger iſt mehr“ ollte vor allem auch VN quantitativem Sinne auf Gedicht
ſammlungen Anwendung finden, und die vorliegende würde ur das Ausjäten
ungefähr eines Drittels weſentlich aben; denn unwillkürlich
beeinträchtigt der Eindruck des Minderwertigen die Geſammtwirkung.

0n die Zweitheilung des Büchleins iſt geeignet durch die Ueberſchriften
der eiden Theile Allgemeines und Gelegenheit; Allerlei Kleinigkeiten)
Befremden ſowie nicht minder die Reihenfolge der Gedichte, die ihrem
Titel nach alphabetiſch geordne ſind, bizarr erſcheinen muſs, abgeſehen avon,
daſs durch dieſe Anordnung ern geradezu kaleidoſkopartiges Ganze entſtanden iſt.
Doch dies Iu Aeußerlichkeiten und es ird durch ſie der poetiſche Wert der
Gedichte ni beſtimmt Bedeutend vermindert Dir jedoch derſelbe, wenn der
Verfaſſer mit der Grammatik oder mit der Logik auf geſpanntem Fuße ſteht,
Pie les  8 leider recht oft der Fall iſt Man höre „Die Blume nimmſt du zur
Ri

ſchnur deiner Thaten (D. 12); „mitſchuldig ſeiner

i Uebelthat (P 16)
0 remder Uebelthat;“ „Sabbatglanz“ wird (e 18) vom Tag des Herrn


